Redaktion, Verlag und Drud; 
von R. Graßmann, Schulzenſtraße 17. 
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Deutſchland. 


Berlin, 28. Februar. Se. Majeſtät der König empfingen 
heute Morgen um halb 11 Uhr Se. K. H. den Prinzen Adalbert, 
in Gemeinſchaft mit dem Krlegsminiſter, nahmen milltäriſche Mel- 
dungen in Gegenwart des Gouverneurs und Kommandanten und 
hierauf den Vortrag des Kriegsminiſters und der Generale v. Pod⸗ 
bielskt und v. Treskow entgegen. 

— In Düſſeldorf iſt bei der engeren Wahl am 26. d. der 
konſervative Kandidat, Frhr. Raitz v. Frentz, unterlegen gegen den 
Kandidaten der Demokraten, Landgerichtsrath a. G. Groote. 

— Wie das „D. D.“ hört, wird die diesjährige Indienſt⸗ 
ſtellung von Schiffen der Königlichen Marine ih auf 14 derſelben 
belaufen, da größere See-Mandver auf der Df- und Nordſce in 
Ausſicht genommen ſind. 

— Dem „Sporn“ nach iſt die Vertheilung der Staatspreiſe 
pro 1867 (25,000 Thlr.) ſoeben wie folgt beſchloſſen worden. 
Es erhält an Staatspreiſen: Stettin für Rennen, am 4.— 6. Mai 
abzuhalten, 2600 Thlr., Prenzlau für Rennen, am 9. und 10. 
Mai abzuhalten, 800 Thlr., Breslau für Rennen, am 2. und 3. 
Juni abzuhalten, 3600 Thlr., Berlin für Rennen, am 15. bis 
19. Juni und Mitte Oktober abzuhalten, 8400 Thlr., Bromberg 
für Rennen, am 30. Juni und 1. Juli abzuhalten, 1000 Thlr., 
Königsberg für Rennen, am 14. Juni und Inſterburg für Ren- 
nen im September abzuhalten, 3600 Thlr., Danzig für Rennen, 
am 4, und 5. Auguſt abzuhalten, 1000 Thlr., Cöln für Rennen, 
Mitte Auguſt abzuhalten, 2600 Thlr., Magdeburg für Rennen, am 
26. September abzuhalten, 1000 Thlr., Arnswalde für Rennen, 
zu ſelbſt zu beffimmender Zeit abzuhalten, 300 Thlr., Stolp für 
Rennen, zu ſelbſt zu beſtimmender Zeit abzuhalten, 100 Thir. 

— Unter dem Titel: „Preußen und Schwaben“ bringt 
das neueſte Heft der „Preußiſchen Jahrbücher“ einen bemerkens⸗ 
werthen, in der Form eines Zwlegeſprächs gekleideten Aufjap von 
David Friedr. Strauß. Wie das Geſpräch des Näheren darlegt, 
iſt der Verfaſſer von der preußenfeindlichen „Deutſchen Vlertel- 
jahrsſchrift“ (1866, viertes Heft, zweite Abtheilung) in dem Artikel 
„Strauß und der Gothalsmus“ wegen ſeiner Melnungen über 
Preußen heftig angegriffen worden. Der Mitſprechende führt nun 
die einzelnen Angriffe vor, und Strauß antwortet darauf. Von 
feinen Aeußerungen theilen wir einige der bezeichnendſten mit. Dem 
Verfaſſer wird von der Veerteljahrsſchrift vorgeworfen: er jet 
e Zeit gegen den letzten Krieg geweſen, und feiere jetzt deſſen 
Er antwortet darauf: „Ich war dagegen, wie al 
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lte, den ich auch durch die innere Politik Preußens 
bte, ſprach ich Anfangs gegen den Krieg. Mit ſei⸗ 
nem Zwecke, Oeſterreich für Deutſchland unſchädlich zu machen, 
war ich zum Voraus einverſtanden. Auf die Bemerkung: Preu- 
hen trete durch fein Verfahren gegen die Elbherzogthümer das 
Selbſtbeſtimmungsrecht des deutſchen Volkes nieder und ſtelle ſich 
durch ſeine äußere Politik in Widerſpruch zu feinem deutſchen 
Beruf, entgegnet Strauß: „Nicht das Selbſtbeſtimmungsrecht des 
deutſchen Volkes tritt Preußen dort nieder, ſondern das eines ein- 
zelnen deutſchen Stammes ordnet es dem Rechte des deutſchen 
Volkes unter.“ Als dann eingewendet wird: Preußen werfe ſich 
zum Stimmführer der Nation auf, aber nicht durch Recht, ſondern 
durch Gewalt, mittelſt eines unſeligen „Bruderkrieges“, erwidert 
der Veifaſſer: „Unſelig iſt an und für ſich jeder Krieg, auch ohne 
tin Bruderkrleg zu ſeln; wie umgekehrt, wenn er Zwecke und Fol⸗ 
gen hat, wie dieſer letzte, ſelbſt ein Bruderkrieg ſegensreich zu 
nennen iſt. Was aber das Recht betrifft, ich meine das Staats- 
recht lunerhalb einer Nation, jo wird dieſes durch das politiſche 
Bedürfniß der Nation beftimmt. Was der Nation dazu verhilft, 
ſich ſelbſt als ſolche zu entwickeln, ſich einheitlich und kräftig zu⸗ 
ſammen zu faſſen und anderen Natlonen achtunggebietend gegen 
über zu ſtellen, darauf hat fie ein Recht. Was ihre Kraft ſchwächt, 
ihre Glieder unterbindet, das iſt Unrecht, und wenn es durch noch 
jo viele Verträge beſiegelt wäre. Dieſer Art war — das leugnet 
im Grunde Niemand mehr — die bisherige Verfaſſung von 
Deutſchland. Derjenige deutſche Staat oder Staatsmann, der 
dies einſah und ſich die Kraft zutrauen durfte, dieſem Zuſtand ein 
Ende zu machen und einen beſſeren an die Stelle zu ſetzen, die 
getrennten deutſchen Stämme und Staaten zu ſtrafferer Einheit 
zuſammen zu faſſen, der hatte meines Erachtens auch das Recht, 
falls die übrigen nicht gutwillig die Hand dazu boten, es mit Ge⸗ 
walt durchzuſetzen.“ Dem Einwand: Durch das Vorgehen Preu- 
ßens werde die „Deutſche Freiheit“ bedroht, ſetzt Strauß die 
Worte entgegen: „Deutſche Freiheit! Polniſche Freiheit! Von der 
war ſie die Zwillingsſchweſter, und wenig fehlte, ſo hätte ſie uns 
auch zu einem äbnlichen Ausgang geführt.“ Der Verfaſſer des 
Artikels in der Vierteljahreſchrift hatte welter gejagt: was von un 
gebrochenem deutſchen Geiſt und unabhängigem Selbſtgefühl noch 
übrig ſei, das habe ſich in Würtemberg konzentrirt. Die Behaup⸗ 
tung, hier ſtehe der preußiſchen noch eine ebenbürtige, ja ihr über- 
legene Macht gegenüber, halte er für keine Vermeſſenheit. „Ich auch 
nicht, — erwidert Strauß — nur für eine Lächerlichkeit. Denn 
bier handelt es ſich ja offenbar nicht um mancherlei Talente und 
Tugenden, deren der Würtemberger nicht mit Unrecht ſich rühmen 
mag, obwohl er ſich dieſelben viel zu ausſchließlich zuſchreibt, ſon⸗ 
dern um die politiſche Fähigkeit; und hierin haben ſich in der 
jetzigen Kriſts die Schwaben gerade als den letzten unter allen 
deutſchen Stämmen gezeigt.“ In Betreff des gefürchteten „Mllitär⸗ 
despotismus“ äußert Strauß: „Bis das begonnene Werk der Neu- 
geſtaltung Deutſchlands vollendet if, kann Preußen das Schwert 
nicht aus der Hand legen, und es hat ganz Recht, wenn es die 
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militäriſche Organijation der neu erworbenen Länder als die wich⸗ 
tigſte Angelegenheit betreibt. Ueberhaupt, ein wenig Diktatur iſt 
in ſolchen Uebergangsſtadien unerläßlich; und glücklich, daß dieſe 
Diktatur in einer ſo kräftigen und geſchickten Hand liegt, wle die 
des Grafen Bismarck.“ Auf die Frage des Geſprächsgenoſſen: So 
erkennſt Du jetzt den preußſſchen Minifterpräfldenten als einen 
Staatsmann an, giebt Strauß die Antwort: „Als einen der größ⸗ 
ten, die Deutſchland jemals gehabt hat, und der ihm durch eine 
ſeltene Gunſt des Geſchickes gerade zu der Zeit, da es ihn am 
nöthigſten brauchte, zu Theil geworden iſt. Mit der Revolution 
von Unten war es 1848 und 49 mißlungen, und mußte es, falls 
man den Verſuch wiederholen wollte, bei dem Mangel an poli- 
tiſcher Einfiht und der Zerfahrenheit der öffentlichen Meinung in 
Deutſchland vorausſichtlich wieder mißlingen. So wagte Graf Bis- 
marck den Verſuch, dle unerträglich gewordenen Zuſtände von Oben 
herab umzukehren.“ 1 er 

Sicherlich zeigen die vorſtehend mitgetheilten Ausſprüche des 
Verfaſſers, daß auch in Süddeutſchland klar denkende Männer un⸗ 
befangen über Preußen urtheilen und deſſen Politik richtig wür⸗ 
digen. Zumal in Würtemberg gehört zu ſolchem Auftreten gegen 
die herrſchenden Vorurtheile nicht wenig Muth. Der in Rede 
ſtehende Aufjag von Strauß ift überhaupt ſehr beachtenswerth. 

— Ein unterm 16. d. M. ergangener Allerhöchſter Erlaß be⸗ 
ſtimmt, auf den Bericht des Staatsminiſteriums, daß die obere 
Leitung des Bergweſens, einſchlteßlich der Staats- oder Dominial- 
Bergwerke, Hütten und Salinen in den neu erworbenen Landes- 
thetlen Hannover, Kurheſſen, Naſſau, Frankfurt a. M., jo wie in 
den mit der preußiſchen Monarchie vereinigten Gebietstheilen von 
Baiern und dem Großherzogthum Heſſen, ſchon jetzt dem Minijte- 
rium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten unmittelbar 
zugewieſen werde, jo daß die Provinzial⸗Bergbehörden und die Ver⸗ 
waltungen der Domanlalwerke in derſelben Weiſe von dem Han- 
dels-Minifterium unmittelbar reſſortiren, wie dies in den älteren 
Landestheilen der Fall iſt. 
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Nähe verhüten zu laſſen. D 
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neten Miniſter v. Bodelſchwingh (Herford), des Abgeordneten Gr. Oppers⸗ 
Braun (Wiesbaden), Abgeordneten v. Leipziger (8. Brombverger Kreis), 
Abgeordneten Synold v. Schütz, Abgeordneten Rhoden. Die Wahlen wer⸗ 
den ſämmtlich genehmigt. = x 

Der Abgeordnete Riedel berichtet demnach über 22 Wahlen der II. 
Abtheilung und es werden demnach genehmigt: die Wahl des Abgeordne⸗ 
ten von Unruh⸗Bomſt (3. poſenſcher Kreis), von Puttkammer (Sorau), 
Abgeordneten Herzog von Ujeſt, des Abgeordneten Kreisgerichtsraths Wolf 
(Leobſchütz), des Abgeordneten Grafen Frankenberg (Kr. Falkenberg). Bei 
der Prüfung der Wahl des Abgeordneten Scherer (3. Aachener Wahlbezirk) 
meldet ſich zum Wort der Abgeordnete Taste r: Bei dieſer Wahl ſei ſo⸗ 
wohl wie bei anderen Wahlen in Militärbezirken auch von Unteroffizieren 
und Soldaten und anderen Militärperſonen gewählt worden. Nach §. 11 
des Wahlgeſetzes halte er die Stimmen der Militärperſonen nicht für 
rechtsgültig. Er beantragt, zu prüfen, ob bei dieſer Wahl die Militärper⸗ 
fonen mit ihren Stimmen einen bedeutenden Einfluß auf dieſelbe gehabt 
hätten. Da Referent das nicht weiß, erklärt Abgeordueter Schmalz, 
daß nur 111 Militärſtimmen abgegeben ſeien. Die Wahl wird darauf fir 
gültig erklärt, ebenſo auch ferner nach dem Vorſchlag des Referenten Rie⸗ 
del die Wahl der Abgeordneten Knapp (Naſſau), Köppe und Holzmann 
(Anhalt), Szuldrzynski (Schrimm), Reichenbeim (Waldenburg), Graf Solms 
(Calau), vom Rath, Herbig (Sachſen), Goͤrz (Lübeck), Windhorſt (Hauno⸗ 
ver), Riedel (Zittau), Rewitzer (16. ſächſiſcher Wahlkreis), v. Kleinſorgen 
(Münſter), v. Baſſwitz (Mecklenburg), Schepler, v. Kalkſtein. 

Der Referent der 3. Abtheilung, Abg. v. Unruhe⸗Bomſt, berichtet 
über 14 Wahlen und beantragt deren Gültigkeitserklärung. Es werden ge⸗ 
nehmigt die Wahlen der Abgg. v. Brauchitſch, v. Vincke⸗Olbendorf, As⸗ 
mann, Schrader (Kiel), (nachdem letzterer die Annahme der Wahl vor dem 
Hauſe erklärt hat). Es wird weiter für gültig erklärt die Wahl des Gr. 
Renard, des Abg. Poppe (Meckleuburg⸗Schweriu). Bei der Wahl des Abg. 
v. Hennig (Graudenz) bat eine Gemeinde nicht ſtimmen konnen, weil zu 
großer Tumult war, trotzdem wird die Wahl beſtätigt, wie auch die Wahl 
des Abg. Lette (Königsberg in der Neumark), des Abg. Motty, des Abg. 
v. Hammerſtein (Verden), v. Puttkammer (Frauſtadt), Abg. Kitz (Olden⸗ 
burg), Perſtus. — Für die 3. Abtheilung berichtet der Referent Abg. von 
Kehler. Auf feinen Antrag werden genehmigt die Wahlen des Abg. El ⸗ 
liſſen, des Abg. Dr. Weber, Ausfeld, des Abg. Born (3. naſſauiſchen Wahl⸗ 
kreiſes), des Abg. v. Pilaski (10, poſener Kreiſes), Abg. Grumbrecht (Har⸗ 
burg). Gegen die Wahl des Abg. Ulrich (Kattowitz) iſt Proteſt erhoben, 
weil Seitens eines Wahlvorſtehers eine Anrede im Wahllokal gehalten ſei, 
aber die Abtheilung glaubte, wie auch das Plenum die Wahl auf Grund 
8. 14 des Wahlreglements für gültig erklären zu müſſen, da die Rede vor 
der Verpflichtung des Wahlvorſtandes gehalten iſt. 

Die IV. Abtheilung wird morgen berichten. Für die V. Abtheilung 
berichtet Abg. Perſius und beantragt Gültigkeitserklarung der Wahl der 
Abgeordneten v. Tylnen, v. Grävenig, Bockelmann (9. ſchleswig⸗bolſtein · 
ſcher Wahldezirk), Krug v. Nidda (Saarbrücken), v. Gräve (Krotoſchin). 
Alle Wahlen werden für gültig erklärt. — Für die VI. Abtheilung berich⸗ 
tet Abg. Hergenhahn über die Wahlen der Abgeordneten Seul und Heil 
(4. Trier'ſcher Wahlkreis). Dieſelben werden genehmigt, ſowie ferner auf 
des Referenten Antrag die Wahlen der Abgeordneten Becker (1. Trier'ſcher 
Bezirk), Graf v. Hompeſch (5. Trier'ſcher Bezirk), Graf Keyſerling (Tilſit), 
Dr. Schmalz (2. Gumbinner Wahlkreis), v. Kehler (1. Bromberger Wahl⸗ 
kreis), Evels (Sigmaringen), Gebert (Sachſen), Dr. v. Gerber (Sachſen), 
v. Münchhauſen (Hannover). 7, Schließlich erſtattet der nicht recht ver⸗ 
ftändliche Referent noch über, die Wahl des Abg. Bode (Braunſchweig), 
gegen welche Proteſt erhoben iſt, Bericht. Dieſelbe wird auch noch geneh- 
migt. Während der Sitzung erſchien übrigens am Miniſtertiſche noch Herr 
v. Room. — Der Präfivent theilt mit, daß bis jetzt 166 Wahlen geneh⸗ 
migt ſeien. Das Haus ſei zwar beſchlußfähig, indeſſen rathe er, morgen 
um 11 Uhr in den Wahlprüfungen. fortzufahren und übermorgen erſt in 
die Präſidenteuwahl einzutreten, damit die Mitglieder Zeit zur Vrecheng 
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haben. (Zuſtimmung.) Abg. v. Vi antragt ſchon morgen 

die ee). We deen enn elt ich, 

nachdem der Abg. Lasker den Vorſchlag des Präſidenten befürwortet, mit 

Sol Majorität für denſelben. (Schluß der Sitzung 2% Uhr, nächſte 
onnabend. Tagesordnung: Präſidentenwahl.) 

— Die Feſtſtellung der Verwaltungs-Bezirke in dem vorma⸗ 
ligen Kurfürſtenthum Heſſen, in dem vormaligen Herzogthum Naſſau, 
in der vormaligen freien Stadt Frankfurt a. M. und in den bis⸗ 
herigen baieriſchen und Großberzoglich beſſiſchen Gebletstheilen wird 
nunmehr erfolgen. Die. „Prov.⸗Korr.“ bemerkt in dieſer Bezle⸗ 
bung: Es ſollen zwei Reglerungsbezirke aus den in Rede ſtehen⸗ 
den Gebieten gebildet werden: ein Regierungsbezirk Kaſſel und ein 
Regierungsbezirk Wiesbaden. Der Regierungsbezirk Kafjel wird 
beſtehen: 1) aus dem ehemaligen Kurfürſtenthum Heſſen, 2) aus 
den bisher baterlſchen Gebletstheilen, Bezirksamt Gersfeld und 
Landgerichtsbezirk Orb, 3) aus dem bisher Großberzoglich heſſiſchen 
Kreiſe Vöhl (mit den Enclaven Eimelrod und Höringhauſen.) Der 
Reglerungsbezirk Wiesbaden wird umfaſſen: 1) das ehemalige Her- 
zogthum Naſſau, 2) die ehemalige freie Stadt Frankfurt und dle 
nachſtehend bezeichneten bisher beſſen-darmſtädtiſchen Gebietstheile, 
3) das ehemals landgräflich heſſen - homburgiſche Amt Homburg, 
4) den Kreis Biedenkopf, 5) den nordweſtlichen Theil des Kreiſes 
Gießen, 6) den Ortsbezirk Rödelheim, 7) den bisher heſſiſchen 
Theil des Ortsbezirks Nieder-Urſel. 

Hannover, 26. Februar. Das General-Gouvernement 
hat heute die beiden Nachwablen für den 14. und 15. Wahlkreis, 
Celle und Uelzen, auf den 12. März ausgeſchrieben. Graf Ben- 
nigſen will, wie er auf's beftimmtefte erklärt hat, nicht gewählt jein. 
Kronanwalt Albrecht in Celle wollte, wenn beide Parteien ihn auf⸗ 
ſtellten. Nach längeren Unterhandlungen haben einflußreiche Mit- 
glieder beider Parteien geſtern einen Vertzleich dahin zu Stande 
gebracht, daß ſie ſich auf Ehre und Gewiſſen verpflichten, die Wahl 
Planck's in Celle nach allen Kräften zu unterflügen, und in glei⸗ 
cher Welſe mit ihrem ganzen Einfluſſe dahin zu ſtreben, daß im 
15. Wahlkreiſe keinerlei Oppofition gegen die Kandidatur des 
Dr. Eichbolz erhoben werde. Nach dieſer ſchriftlich vollzogenen 
Verabredung iſt kaum zu zweifeln, daß beide Wahlen zu Stande 
kommen. 

Haunover, 27. Februar. Der um 2 Uhr Nachmittags 
von Bremen bier reglementsmäßig eintreffende Perſonenzug iſt beute 
nicht angelangt, da demſelben, wie es heißt, zwiſchen Wunſtorf und 
Hannover ein Unfall zugeſtoßen iſt. Bereits ſollen von bier aus 
mehrere Aerzte nach der Unglücksſtätte geſandt worden jein, indem 
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Nebruar. Die Nachrichten 5 unferer 

0 N er Rinderp aufen leider bedrohlſch. N 
Neetinne ſiad wieder mehrere Fälle vorgekommen, und aus Lüttich 
erfährt man, daß die Seuche ſich in Melen gezeigt hat, jo daß 


man beſorgt iſt für das herver Land, wo ſich mehr als 50,000 


Stück Vieh befinden. Die belglſche Regierung geht zwar energiſch 
in der Bekämpfunz der Peſt vor, aber dennoch iſt die allergrößte 
Strenge an unſerer Grenze geboten, um die Verſchleppung der un⸗ 
beilvollen Krankheit zu verhindern. Zum Glück ſind alle möglichen 
Vorſichtsmaßregeln angeordnet, und wir dürfen hoffen, daß fie er⸗ 
folgreich ſein werden. 

Oldenburg, 25. Februar. Die Verhandlungen über die 
Feſiſtelung der näheren Bedingungen, unter denen die durch Ver⸗ 
trag vom 27. Septbr. v. J. an Oldenburg cedirten holſteiniſchen 
Gebietstheile übertragen werden ſollen und welche diesſeits vom 
Geh. Miniſterialrath Bucholtz, preußiſcherſeits vom Etatsrath Sprin⸗ 
ger geführt wurden, find jetzt beendet und es iſt, wie man hört, 
über alle Einzelheiten, unter Vorbehalt der landesherrlichen Nati- 
fikation, eine Einigung erzielt worden. Gegen den 1. April d. J., 
mit welchem Tage ein neues holſteiniſches Finanzjahr beginnt, wird 
die Uebertragung in Ausſicht genommen. 

Darmſtadt, 25. Februar. Oberſt v. Grolmann iſt geſtern 
von Berlin zurückgekehrt, und das Gerücht knüpft hieran die Nach- 
richt von dem definitiven Abſchluſſe der Militär-Konventlon mit 
Preußen, eine Neuigkeit, die heute in milltäriſchen Kreiſen ſtark 


verbreitet iſt. 
Ausland. 

Wien, 25. Februar. Das Rundſchreiben des Herrn von 
Beuſt über die orientaliſche Frage gehört einer älteren Phaſe der 
diplomatiſchen Situation an, jo meldet die „Wiener Abenppoſt“, 
um das Fiasco zu bemänteln, welches Herr v. Beuſt mit ſeinem 
erſten Anlaufe, um auf dem Gebiete der auswärtigen Polltik Lor⸗ 
beeren zu pflücken, erfahren hat. Die Wahrheit iſt nämlich, daß 
der Gedanke einer Konferenz, den er in feinem Rundſchrelben ent- 
wickelte, von feiner Seite acceptirt worden iſt und daß der Vor⸗ 
ſchlag einer Nevifion des Pariſer Vertrages vom Jahre 1856 zu 
Gunſten Rußlands ſowobl von Frankrelch wie von England ent⸗ 
ſchleden abgelehnt wurde, während Rußland ſich ganz gleichgültig 
verhielt. Herr v. Beuſt wollte ſich das Petersburger Kabinet ver- 
binden, dieſes aber legt augenſcheinlich auf die Freundſchaft Oeſter⸗ 
reichs jo geringen Werth, daß es das Entgegenkommen des dles⸗ 
ſeitigen Kabinets mit einer faſt beleidigenden Gleichgültigkeit igno⸗ 
rirt. Gewonnen hat Herr von Beuſt mit ſeiner zu Gunſten Ruß⸗ 
lands ergriffenen Initiative nur das, daß das Mißtrauen der 
Polen neue Nahrung erhielt. Sie ſagen jetzt, daß ihnen darum 
von der Regierung keine Konzeffionen gemacht werden können, 
weil man ſich die Freundſchaft Rußlands zu erwerben fürchtet. 

Die Gerüchte, daß man bier der Unnachglebigkeit Preußens 
in der Weinzollfrage wegen an die Kündigung des Zollvereinsver⸗ 
trages denkt, ſind ganz und gar unbegründet. Ein Zollgebiet, das, 
wie die das unfrige, unter Andern mit einem Tabacks- und Salz⸗ 
monopol geſegnet iſt, hat gewiß alle Veranlaſſung, fi des guten 


3 


1 


+ 


alleln, fondern ganz Europa muß jeden Krlegs⸗ 
5 bedanken aufgeben und ſeiner Thatkraft, wie den Beſtrebungen ſei⸗ 
nes Genius eine nützlichere und edlere Richtung geben.“ 


ihr auch die Heeres-Neorganifation viele Sorgen. 
welchen die Journale in den letzten Tagen brachten, iſt wieder 


faßt zu machen. 


Willens derjenigen Nachbarn zu verſichern, bei denen derartige Ein- 
richtungen nicht beſteben. Das Zollkartel ſichert Oeſterreich die 


guten Dienſte des Zollvereins zur Unterdrückung des Schmuggels, 


der ohne dieſe Hülfe des Nachbarſtaates ebenſo rieſige Dimenſto⸗ 
nen annehmen würde, wie er dieſe an der ruſſiſch⸗preußiſchen 
Landesgrenze hat. Nicht der Zollverein iſt es, der die Kündi- 
gung des Zollvereinsvertrages zu fürchten hat, ſondern Oeſterreich 
mit feiner für den Schmuggel jo äußerſt günſtig gelegenen Nord- 
weſtgrenze. 

— Die „N. Fr. Pr.“ ſchreibt: „Der türkiſche Großvezir Fuad 
Paſcha ſoll es vorgezogen haben, ſtatt mit einer ſinnloſen diplo⸗ 
matiſchen Koalition gegen die Pforte, mit Rußland direkt zu ver- 
handeln. Gutem Vernehmen nach ſoll der ruſſiſche Botſchafter, 
General Janatiew, folgende Konzeſſtonen von der Pforte erwirkt 
haben: Das volle Recht des Grundbeſitzes für die chriſtlichen Un⸗ 
terthanen bei Aufrechterbaltung der ruſſiſchen Konſular-Juſtiz gemäß 
den Kapitulationen; deſſelbe Recht den chriſtlichen Unterthanen der 
Pforte, welche ſich mit ruſſiſchen Naturallſations -Päſſen verſehen 
baben; auoſchließliche Handelsvertrags - Bortheile; gewiſſe Grenz⸗ 
regulirungen ohne elgentlihe Reviſton der Verträge von 1856. 
Dagegen wird Rußland die Türkei gegen die abenteuerlichen, grund- 
ſatzloſen, zur Thellung führenden Zumuthungen gewiſſer Mächte, 
namentlich Frankreichs, ſchützen und keine Agitationen gegen dle 
Pforte unterhalten. Fuad Paſcha rechnet darauf, Rußland werde 
die Hingebung der Pforte in einer Weiſe ausnügen, welche Oeſter— 
reich, Frankreich u. ſ. w. ſehr bald zwingen wird, ſich ebenfalls 
noch mehr zu demüthigen oder für die Türkel wieder mit Macht 
einzuſteben.“ a 

Brüſſel, 26. Februar. Der Finanzminister bat einen An- 
trag bei der Kammer eingereicht, wodurch die Apanage des Gra- 


fen von Flandern von 150,000 auf 200,000 Fr. erhöht wird, 


mit Reſerve von einem Vlectheile dieſer Summe für die Wittwe 
im Falle ſeines früheren Abſcheidens. Der Miniſter des Auswär⸗ 
tigen hat den am 22. Februar zwiſchen Belgien und Oeſterreich 
abgeſchloſſenen Handelsvertrag und der Miniſter der Juſtiz einen 
Geſetzentwurf über die Auslieferung von Fremden vorgelegt. 

— Die Truppen vom belgiſch-mexikaniſchen Korps find auf 
der Rhede von Breſt angekommen. Das Schiff, welches fle an 
Bord hat, wird am 28. d. nach Antwerpen abgehen. Vor ibrer 
Abreiſe hat der Marſchall Bazaine einen Tagesbefehl an die bel 
glſchen Truppen erlaſſen, worin er denſelben für ſich und im Na- 
men des franzöſiſchen Korps feine Hochachtung ausſpricht, von ihnen 
Abſchled nimmt und hofft, daß fie. ihren Mitſtreitern und dem Mar- 
ſchall ein gutes Andenken bewahren werden. 

Paris, 26. Februar. Das „Journal des Debats“ nennt 
dle preußiſche Thronrede „eine echt deutſche Rede“; fie jet „feier 
lich, phlloſophiſch und etwas nebelbaft“ und „mit Zärtlichleite- 
ergüſſen für die große germaniſche Familie“ ausgeſtattet. „Bet der 
Rede des Königs von Preußen“, ſetzen die „Debats“ hinzu, „inter 
eſſiit uns Ausländer am meiſten die Erklärung, daß die deutſchen 
Stämme ſich zur Vertheidigung und nicht zum Angriff vereinigen. 


Gern nehmen wir Akt von dieſen friedfertigen Verſicherungen, und 


es freut uns, aus dem Munde des Königs Wilbelm zu verneh⸗ 


men, „daß die Richtung des deutſchen Getſtes im Allgemeinen dem 
Nicht Deulſchland 


Frieden und feinen Arbeiten zugewandt iſt“. 
und Eroberungs⸗ 


— Heute verbreitet ſich das Gerücht, der Miniſter des In- 
nern Marquis v. Lavalette habe feine Entlaſſung eingereicht. 

— Die Regierung befindet ſich gegenwärtig in einer nicht 
geringen Verlegenheit. Abgeſeben von der Aufregung, zu welcher 
das Cirkular des Grafen von Chambord Anlaß gegeben, und den 
Disfuffionen, die gegenwärtig in der Kammer ſtattfiuden, macht 
Der Entwurf, 


aufgegeben worden, und man beſchäftigt ſich im Augenblicke mit der 
Abfaſſung eines neuen Planes, der dem Staatsrathe dieſer Tage 
vorgelegt werden ſoll. Die Regierung hat nä lich in Erfahrung 
gebracht, daß die Majorität, trotz ihrer Gefügigkett, das Projekt 
nicht annehmen werde. Die ſchwierige Aufgabe beſteht nun dar⸗ 
in, einen Entwurf abzufaſſen, der, ohne zu große Oppoſition zu 
finden, der franzöfligen Regierung doch geſtattet, ihre Armee auf 
den gewollten Standpunkt zu bringen. Sie hält Letzteres für 
unumgänglich nothwendig, da ſie feſt glaubt, daß ſie genöthigt 
ſei, ſich nach Beendigung der Ausftelung auf ernſte Ereigniſſe ge- 


— Der Preßgeſetz⸗ Entwurf ſtand heute mit dem Entwurfe 
über das Vereinsrecht beifammen auf der Tagesordnung der all- 
gemeinen Sitzung des Staatsrathes, die heute unter des Kaiſers 
Vorſitz gehalten wurde. Die ganze Sitzung wurde jedoch von der 
Preß⸗Frage in Anſpruch genommen, und es ſcheint, als ob die 
Partei der drakonſſchen Strenge, die das Herz des Kalſers für ſich 


zu haben glaubt, ſich ſehr energiſch gegen eine Erleichterung der 


Stellung der Pariſer Blätter webite. Bekanntlich wählt Paris 
ſtets oppofitiouel, während in den Provinzen die Majorität der 
alle Zett zufriedenen Leute ihre Rekrutirungeplätze hat. Mit der 
guten Provinztalpreſſe ſcheint man daher beſonders gemüthlich ver- 
fahren zu wollen. 

— Die „Independance Belge“ erklärt den kläglichen Vrrlauf 
der bisherigen Debatten im geſetzgebenden Körper aus der Zwitter- 
ſtellung, welche eine Folge der zwiefachen Anomalie ſel: elne kon— 


ſtitutrende Gewalt, welche verantwortlich, aber nicht diskutlrkar iſt, 


und diskuttrbare, aber unverantwortliche Miniſter, vie doch zugleich 
wlederum verpflichtet ſind Handlungen zu vertheidigen, wobei ſie 
bloße Werkzeuge der Ausführung ſind. 

London, 25, Februar. Die „Tempe“ ſpricht fi über die 
Eröffnungerede des norddeutſchen Parlaments wie folgt aus: 

Man kann nicht verkennen, daß Graf Bismarck jener Polltik 
der „Offenheit“, in der ſeine größte Gewandtheit liegt, treu ge- 
blieben iſt. Sein Streben iſt, Deutſchland eins zu machen. Die⸗ 
ſem Zweck macht er alles Andere dienſtbar — die Rechte von 
Fürften und Völkern, die Intereſſen von Klaſſen und Parteien, 
ſeine Spaltung gegen den Norden und Süden, feine beimiſchen 
und auswärtigen Beziehungen. Die konſervative Partet in Preu- 
ßen befigt einen gewiſſen Grad von Stärke und Kompaktheit; ſie 
iſt das geſchätzteſte und wirkſamſte Werkzeug in ſeinen Händen. 
Die ſogenannte lieberale Partei gehorcht nicht dem Rufe der Ver⸗ 


* 


nunf: und der Ordnung; er findet es nöthig, fie mit elſerner Hand 
zu regieren. Ein Deutſchland konnte nur durch Preußen geſchaffen 
werden; Preußen mußte ſo geſtärkt werden, daß es jeden Wider⸗ 
ſtand überwältigen konnte. Dieſen Anſichten gemäß, war es un⸗ 
umgänglich, Hannover als Reich aufzulöſen, während es genügend 
ſchien, Sachſen zu demüthigen; es war zweckdienlich, den Norden 
zu abſorbiren und politiſch den Süden zu ſchonen. Bismarck's 
nationale Wünſche mögen ſchrankenlos ſein, aber vorſichtig und 
allmäblich find nothwendiger Weiſe die Schritte, die er zu ihrer 
Verwirklichung thut. Er bindet ſich an keinen Plan, iſt keines 
Syſtems Sklave, beſchwert ſich nicht mit Skrupeln oder Prin- 
zipien. Er weiß ſehr wohl, was er will, flebt ganz klar, worauf 
er binarbeitet. Es hat nichts dagegen, daß die ganze Welt es 
ſehe und wiſſe. Ueberzeugt von der Rechtſchaffenheit und Erhabenheit 
ſeines Strebens, verlangt er von Jedermann Achtung davor; von 
Jedermann, vom hartnäckigſten Frankfurter Geldverlether bis zum 
eiferſüchtigſten Monachen auf ei em europäiſchen Throne. Er iſt 
nichtedeſtoweniger eben jo bereit zu geben, wie zu nehmen. Wenn 
er Alles erlangt hat, was durch den Krieg zu gewinnen iſt, läßt 
er ſich zum Frieden bereden oder ſogar zwingen. Er ift kein Jün⸗ 
ger der Alles - oder — Nichts Schule. Er will ſich keine zwei 
Kriege auf einmal auf den Hals laden; er will keinem neuen Feinde 
Trotz bieten, bevor er die Rechnung mit dem alten abgeſchloſſen hat. 
Wenn Oeſterreich aus Deutſchland hinausgedrängt iſt, vermag er 
es über ih, Wien zu ſchonen;z und wenn nur Sachſen zum Va⸗ 
ſallen herabſinkt, kann er es unverſehrt fortbeſtehen laſſen. Wer 
ſeine Ziele ins Auge faßt, mag feine Mittel entſchuldigen, jo gut 
er kann. Cavour, glauben wir, ſagte: „Man kann nicht mit der 
Wahrheit regieren.“ Und Italien wurde gewiß nicht mit Beobach- 
tung der ſtreugſten Rechtlichkeit geſchaffen; auch ein Deutſchland zu 
ſchaffen, muß man den einen oder den anderen Punkt leichter 
nehmen. Graf Bismarck hat inzwiſchen gut dafür geſorgt, ein 
ſeinen Wünſchen vollkommen entſprechendes norddeutſches Parlament 
berzuſtellen. Ein Bund von 22 Staaten iſt dartn vertreten durch 
295 Abgeordnete, von denen 235 Preußen find. Von dieſen wieder 
find bedeutend viele konſervativ und geben dem großen Staats- 
mann eine ſtarke, feſte Majorität. Unter den Vertretern der neu 
annektirten Provinzen und der verbündeten Staaten giebt es Li- 
berale und Seceſſioniſten; aber vlele der Kiorralen find ſehr ſtark 
für die Einhelt, viele der Seeeffioniften ſind Männer der Ordnung 
und ziehen ſelbſt die Annekttrung an Preußen einer Herrſchaft des 
Pöbels vor. Die feindlichen Parteten neutraliſiren ſomit einander 
und dem Willen des Miniſters bleibt die oberſte Herrſchaft. 

— Das Befinden der Pirinzeſſin von Wales iſt zwar nicht 
der Art, um Beſorgniſſe einzuflößen, doch fol die hohe Kranke 
viel Schmerzen ausſteben und in Folge der dadurch erzeugten Schlaf- 
loſigkeit an großer Schwäche leiden. 

— Die Verſuche, welche mit der Snider-Büchſe (der in ein 
Hinterladungsegewebr umgewandelten Enſield-⸗Büchſe) in dem Lager 
von Alderſbott angeſtellt worden find, ſollen ketaeswegs befrtedigt 
haben. Die beſten Schützen konnten bel Weitem nicht die Reſul- 
tate erzielen, wie mit dem Gewehr in feiner früheren Geſtalt. 


norddeutſchen Parlamente mit den beſten Wünſchen für Nord- 
Deutſchlan 
ſcheinli 


fiel, verletzt fein religtöſes Gefühl nicht, denn fie jei in den Augen 
des deutſchen Volkes gewiſſermaßen eine heilige Felerlichkelt ge- 
weſen. 

J Italien. Das italteniſche Miniſterlum hat den Vertrag 
Langrand Dumonceau aufgelöſt, da es nicht Willens iſt iſt, denſel⸗ 
ben dem Parlamente vorzulegen. Ob die Regierung eine Entſchä⸗ 
digungeſumme zahlen mußte oder nicht, iſt noch nicht recht klar. 
Jedenfalls iſt dieſer Finanzplan dem Unwillen aller Parteien erlegen. 

Rom, 23. Zebruar, Der heilige Vater blelt im geſtrigen 
geheimen Konſiſtortum eine Allokutton an die Kardinäle, die ſich 
darauf über die Kanonifation des bereits ſelig geſprochenen Fran- 
ziskaners Leonardo da Porto Mauritio vereinigten. In der bei 


die Lage der Kirche in Italten. Es ſtehe um dieſelbe zwar beſſer 
als früher, aber Vieles bleibe noch zu wünſchen übrig. Er habe 
jedoch Grund, zu hoffen, daß er in einem der nächſten Konſiſtorlen 
den noch vakant gebliebenen Bisthümern ihre Hirten wiedergeben 
werke. 

Dänemark. Der bolländiſche General-Konſul in Japan 
meldet per Telegramm über Galle vom 12. Februar, daß der Han- 
delevertrag zwiſchen Dänemark und Japan am 12. Januar abge- 
ſchloſſen worden ſei. 

St. Petersburg, 23. Februar. Der Elſenbahnzug, der 
am 20. Jebruar zwiſchen Kozlow und Rjäſan verkehrte, entgleifte 
und wurde umgeworfen. Man zählt 10 Todte und 30 Verwun⸗ 
dete. Die Urſache des Unglücks iſt noch nicht konſtatlit und wird 
entweder der allzu großen Faheſchnelligkeit oder einem Achſenbruche 
zugeſchrieben. 


Pommern. 

Stettin, 1. März. Der Herr Oberpräſident Freiberr v. 
Münch bauſen, welcher, wie gemeldet, vorgeſtern der Plenar— 
Sitzung des Magiſtrats beiwohnte, verweilte in derſelben über eine 
Stunde. Es kamen bei dieſer Gelegenheit u. a. zwei wichtige 
Gegenſtände zur Erörterung, die Beſeitigung reſp. Erweiterung der 
Feſtungswerke und die Ausführung der Haffbahn. Der Hr. Ober- 
präjldent gab die Verſicherung, daß in Bezug auf den erſteren 
Punkt auf feine thätigſte Unterſtützung zu rechnen fein nnd. daß 
er, was in feinen Kräften ſtebe, zur Förderung dleſer für Stettin 
wichtigſten Angelegenheit thun werde. 

— In dem von dem Tiſchlermeiſter Achilles angekauften 
Haufe auf dem Roſengarten, früber „Stadt Hamburg“, wird, wie 
verlautet, eine vollſtandig eingerichtete Badeanſtalt mit kalten, 
warmen, Douche- und römiſchen Bädern angelegt werden. Das 
Grundstück war ſchon früher von einem deshalb gebildeten Comité 
für dieſen Zweck ins Auge gefaßt worden. 7 

— Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, dem 
Kreis-Phyfitus, Santtats-Rath Dr. Prey zu Cöslin den Charakter 
als Geheimer Sanitäte-Rath; und dem praktiſchen Arzt ze. Dr. 
a in Saltendurg den Charakter als Sanitäts-Rath zu ver- 
eihen. 


Name Schröder fet. 


Zuges, wäre das Hinderniß nicht bemerkt worden, über den Hals 


— intfterielle „Globe“ beſpricht die Eröffnung des N 7. ſaͤchſiſchen 
5 . A ig I flegte der von der Arbelter-Partel aufge 
land. Die völlige Elntgung Deutſchlands werde wahr⸗ 

noch einen Krieg erfordern, aber das Refultat werde 


der Opfer werth ſein. Daß vie Eröffnung auf einen Sonntag 
d. Mittags wird pr. atlant. Kabel gemeldet: 


dieſer Gelegenheit gehaltenen Anſprache äußerte ſich der Papſt über 


— Der im geſtrigen Abendblatte erwähnte angebliche Arbeiter 
Schindler hat geſtern nachträglich zugeſtanden, daß jein wirklicher 
Nach feinen ferneren Angaben, für deren 
Richtigkeit indeſſen z. Z. noch jeder Anhalt fehlt, iſt er in Ber- 
lin wohnbaft, hat feine Familie indeſſen in Folge von Mißhellig⸗ 
keiten verlaſſen. Er war dort ohne Erwerb, wegen Schulden mehr- 
fach verklagt und ein gerichtlicher Arreſt auf ſeine Sachen angelegt. 
Nichtsdeſtoweniger hat er dieſelben verkauft und nachdem er einen Theil 
des Erlöſes von 150 Thlr. dort in kurzer Zeit verbraucht, ſich 
bierher begeben und auch hier ſehr flott gelebt, ſo daß daß 
Geld bis auf 69 Thlr. 25 Sgr. ausgegeben war. Dieſes Geld 
hatte er im Augenblick ſeiner Feſtnahme im Gaſtzimmer von ſich 
geworfen, ſich auch demnächſt auf dem Transport zum Polizel-Re⸗ 
vierbureau am Bohlwerk unbemerkt feiner Brleftaſche entledigt. 
Beides wurde indeſſen geſtern der Polizeibehörde überliefert, 

— Der Kommunal-Landtag hat vorgeſtern für die Anſtalt in 
Kückenmühle 2400 Thlr. bewilligt. 

Stargard, 27. Februar. (Saapiger Kreisblatt.) Als am 
Freitag, den 21. d. Mts., der von Kreuz nach Stargard, 7% 
Uhr früb, gebende Güterzug bis bunter die erſte Wärterbude ge⸗ 
langt war, bemerkte der Lokomotivführer eine Strecke vor ſich auf 
den Schienen einen Gegenſtand, der ſich, nachdem der Zug zum 
Stehen gebracht war, als die Leiche eines jungen Mädchens von 
ungefähr 17 Jahren erwies; in einer Lage, daß die Räder des 


deſſelben hätte gehen müſſen. Dem Vernehmen nach liegt die 
Vermuthung eines Mordes nahe, dem der Mörder den Anſtrich 
eines Selbſtmordes hierdurch zu geben beſtrebt geweſen if. Das 
junge Mädchen aus dem Dorfe Deſſau eine Meile von Kreuz 
ſoll ſchon ſeit Dienftag, den 18. d. Mts., vermißt ſein und ſoll 
der Bahnwärter in Bude 2 auch an jenem Abende in der Ge⸗ 
1 * Bude Geſchret gehört, jedoch nicht weiter darauf geach⸗ 
tet haben. 


Vermischtes, 

(Ein moderner Arion.) Die „Correſpondencia“ erzählt, 
daß ein zu Aroſa (Spanien) anſäſſiger Fiſcher die Geduld gehabt 
bat, einen Delphin abzurichten. Die Ergebniſſe dieſer Dreſſur 
ſchlenen die Sage des Alterthums wie der Intelligenz dieſer Art 
Fiſche zu rechtfertigen, wenigſtens verſichert das obenerwähnte Blatt, 
daß der hier in Rede ſtehende Delphin von ſeinem Lehrer und 
Meifter vor ein Boot geſpannt, dieſes Fahrzeug im dortigen Hafen 
vor den Augen des Publikums 17 Minuten lang gezogen habe. 
Während dieſer Zeit ſoll der Fiſch einen Weg von einer und einer 
balben Meile zurückgelegt haben. 


Neueſte Nachrichten. s 
Elberfeld, 27. Februar, Abends. In der heute ſtattge⸗ 
babten engeren Wahl im Wahlbezirk Lippſtadt-⸗Brilon ſiegte Graf 
Galen (Münſter), konſervativ, mit 5428 Stimmen über den Gegen- 
Kandidaten Gewerksherrn Kropf in Olsberg, welcher 4532 Stim- 
men erbielt, 
Dresden, 28. Februar, Morgens. Bet der engeren Wahl 
zum Reichetage im 17. ſächſiſchen Wahlkreiſe (Glauchau-Meeranc) 
ellte Kandidat, Drechsler⸗ 
meiſter Bebel aus Leipzig, mit 7949 Stimmen über den Stadtrath 
Strauß in Glauchau, auf welchen 4254 Stimmen fielen. - 
London, 28. Februar, Morgens. Aus Newyork vom 27. 


Die Dampfer Peruvian, Pereire und United Kingdom ſind 
angekommen. 

Der Senat hat eine Bill angenommen, welche die Auflöſung 
der Miliz in den Südſtaaten bezweckt. Die vom Repräſentanten⸗ 
baufe angenommene Bill bezüglich der Emiſſion von 100 Mill. D. 
Greenbacks wurde vom Senat verworfen. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Peſth, 28. Februar. Andraſſy machte im Unterhaufe Vor⸗ 
lagen, die Steuerhebung, die Stellung von 48,000 Rekruten und 
Preßangelegenbeſten betreffend. 


Se 28 Schul, erich. 

nemünde, 28. Februar, Vormittags. Angekommene Schiffe: 

Nordſtern (SD), Wolff von Kiel. Wind: N. Se bend Nes 

14¼ F. Der nach Kopenhagen beſtimmte Dampfer Stolp liegt noch hier 
Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 28. Februar. Weizen loco fill. Termine flau. Roggen⸗ 
Termine eröffneten unter dem Einfluß der kalten Witterung in fefter Hal 
tung und wurden merklich höher bezapft. Im Verlaufe des Geſchäfts zeig 
ten ſich zu den erhöhten Notirungen vie ſeitige Abgeber, wom wohl die 
eingegangene flaue Pariſer Depeſche Veranlaſſung gab, und ſetzten Preiſe 
von höchſtem Standpunkt reichlich ½ Thlr. pr. Wſpl. zurück. Von effek⸗ 
tiver Waare blieben fortdauernd feine Güter gut. Gerſte zu placiven. 
Gek. 1000 Cte. 

Hafer loco feſt, Termine ohne Aenderung. Rüböl feft einſetzend und 
vereinzelt beſſer bezahlt, ermattete gleichfalls und ſind die Notizen gegen 
geſtern DM verändert. Gek. 100 Ctr. Spirituspreife haben im Ganzen 
keine wejentliche Aenderung erfahren, da der Verkehr hierin höchſt unbe⸗ 
deutend blieb. Gek. 20,00 rt. 

Weizen loco 68 —86 e nach Qualität, gelber ſchleſ. 78 „ ab Kahn 
bez., feiner gelb. uckermärk. 84 ab Bahn bez., Lieferung pr. Februar 
7512 , bez., April Mai 76, ½ 3% bez., Mai-Juni 78, 77½ & bez., 
Juni-Juli 783 ,, 78 bez. 

Roggen loco 78 —79pfd. 55, 55½ ab Bahn bez., 79 —80pfd. 55, 
551, 50 % do., 80 —Sapfd. 56%,, 56% ‚9% do., ſchwimmend 83 bis 
Sapfd. mit 1½ % Aufgeld gegen Frühjahr getauſcht, Februar 56 . 
bez, Februar ⸗ März 542, 54, ½ , bez., Frühjahr 54, 53% ½% . 
bez., Br. u. Gd., Mai» Juni 54, 531, % . bez, Br. u. Gd., Juni⸗ 
Ra 54 7 As bez. u. Gd., ½ Br., Juli⸗Auguſt 53, 52%, „ bez. 
U. r., 7 >, 


= er 


fb. 
ab Bahn dez A. 
S u. Februar März 27, . Br., Frühjahr 27¼ 9% bez., Mai⸗ 


Aachen-Mastricht 34 bz 
Amsterd.-Rotterd. 107%, bz 
Bergisch-Märk. A. 152½ bz 
Berlin-Anhalt 13 220% bz 
Berlin-Hamburg 157 6 
Berlin-Pots.-Mgab. | 207 bz 
Berlin- Stettin 135%, bz 
Böhm. Westbahn 63 bz 
Bresl.-Schw.-Freib. 1394, B 
Brieg-Neisse 5% 4 1101 6 
Cöln-Minden 17,14 144 br 
Oos.-Odb. (Wilhb.) | 24, 4 57 bz 
do. Stamm.-Pr. 41 78%, bz 
do. do. 85 B 
Löbau-Zittau 38 ½ bz 
Ludwigsh.-Bexbach 1 150½ 6 
Magd.-Halberstadt 203 ba 
Magdeburg-Leipzig 249 ba 
Mainz-Ludwigsh. 131 bs 
Mecklenburger 79%, bs 
Niederschl.-Märk. 91% 
Niederschl. Zweigb. 93½ ba 
Nordb., Fr.-Wilh. 81% bz 
Oberschl. Lt. A. u. C. 1 189½ bz 
do. Iitt. B. 1 163 ba 
Oestorr.-Frz. Staats 111 ½ b 
Oppeln-Tarnowitz 74% bz 
Rheinische 1187, bz 
do. st- Prior. — b 
Rhein-Nahebnn ses 4 | 33%, bz 
Rh.-Cref.-K.-Gladb. 5 3 — — 
Russ, Eisenbahnen. 78% bz 


Storgard-Posen 
Ossterr. Südbahn 
Thüringer 


äuchen-Düsseldorf 
do, IU. Emission 
40. II. Emission 
Aachen-Mastricht 
Aschen-Mastricht II. 
Bergisch-Märk. conv, 
do. do. II. 
do, do. III. 
ü do, III. 


Familien⸗Nachrichten. 
5 8 Müller mit dem Herrn Wilhelm 
n l. Wilhelmine Ewald mit 


Meyer (Grünhof). — F Ludwig Mahnke (Lenders⸗ 


dem Müllermeiſter Herrn 


hagen —Stralſund). 


Geboren: Ein Sohn: Herrn Nobert Wehlitz (Stettin). 


Geſtorben; Frau Eliſe Seidel geb. Schubert (Stettin). 
— Nagelſchmiedemeiſter H. L. Heyer [70 J. 


Diridende pre I. m 


am 
Aschen-Düsseldorf 3% a 


4½ 4j 95%, 6 
71404(110% bz 
84 11324, bz 


rloritäts- Obligationen. 


— bz 
— 8 
8%, G 
62 ½ ba 
62½ bz 
— 8 


4 97 8 


78% bz 
78¼ bz 


— Herr Rittergutsbeſitzer Wilhelm 


Miltzow). 


feftgefegt worden. 


Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kauf⸗ 
mann W. Meier zu Stettin u 
des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 

auf den 5. März 1867, Vormittags 

11 uhr, 

in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor 

dem Kommiſſar, Kreisgerichtsrath Heinſtus, anberaum 

ten Termin ihre Erklärungen und Vorſchläge über die 

Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines 
anderen einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 


Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam A den 27. Februar 1867. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


vw Warnstedt. 


haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird auf 
gegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 21. März 1867 einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der Ma 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer et 
Konkursmaſſe abzuliefern. 
und andere mit denſelben gleichberechtigte G 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur 

Zugleich werden alle 
Auſprüche als Konkursgl e 3 . 
aufgefordert, ibre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem 

bis zum 21. März 1867 eiuſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb d 
orderungen, ſowie nach 
zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs 
auf den 4. April 18 
10 Uhr, 

in unſerm Gerichtslokale, — Nr. 13, vor 
dem genannten Kommiſſar zu erſcheiner 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 


ebendahin zur 


ten Friſt angemeldeten 


Konkurs 2 


den 21. Februar 1867, M 

Ueber das Vermögen des Leinenwaarenhäudlers Carl 
Friedrich Ave, er Firma Carl F . 
Stettin, iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der 
Tag der Zahlungs ⸗Einſtellung auf den 19. Februar 1867 


äubiger mache 


Eröffnung. 
ttin; Abtheilung id 
„ 
ittags 12 Uhr. 


Anzeige zu machen. 5 
diejenigen, welche an bie Maſſe 
n wollen, hierdurch 


dafür verlangten Vorrecht 


67, Vormittags 


über den Akkord verfahren werden. 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Aula 

Jeder Gläubiger, welcher mi 
ſeinen Wohuſitz hat, mu 
derung einen am hieſigen 
bei uns berechtigten au 
und zu den Alten an 


bier an Bekanntſchaft 


Pfotenhauer, Maſche 
witz, Dr. Zachariae, 
Sachwalter vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. . 
Die Paſſage durch das Ziegenthor iſt am 3. Marz 


er, für Fuhrwerk und Reiter geſperrt. 
Stettin, den 28. Februar 1867. 


b 
ug Königliche Poligei-Divektion, 


m 


SYDMAFgLZWargrgn 


Magd.-Wittenb. 


o 
8 


Niedschl. Zb. C. 


Oesterr. Franz. 


Sg FS 


do. v. St. gar. 4 974, 


Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des Gutsbeſitzers 
Adolph Chriſtian Spierling zu Leppin iſt zur 
ee und Beſchlußfaſſung über einen Akkord 


(4 
ellt waren, ohne Unter 


nen. Nach Abhaltung 


en beizufügen. 

nicht in unſerm Amtsbezirke 
ß bei der Anmeldung feiner For⸗ 
Orte wohnhaften oder zur Praxis 
swärtigen Bevollmächtigten beftellen 
eigen. Denjenigen, welchen es 
ehlt, werden die Rechts⸗Anwalte 
und die Juſtizräthe v. Des 
Hauſchteck, Müller zu 


nerſtag, den 7. März d. J. 


Rjäsen-Koxlov 5 80 


41 
do do 114 
do do IIIA; 

Posen 4 

0 do Ua 

do do 41 
Südöstorr 3 
Thüringer 4 
do IIIa 
do IVA] 


Preussische Fonds. 
Freiwillige Anl. 41 


Staatsanl. 18595 
do. 54, 55, 57, 


do 18534 


do 18620492 
Staatsschuldsch. 31 843, 
Staats-Pr.-Anl. 321% 
Kur- u. N. Schld. 31 82% 
Odr.-Deich.-Obl. 44 96 
Berl. Stadt-Obl. 41104 ½ 
do do 31/82 
Börsenh.-Anl. 5 102 


Kur- u. N. Pfdbr.31 
do neue)4 

er 34 
0 - 4 


Pomm. — 31 
do * 4 

Posensche 44 
do neue 
do — 4 


Schlesische 31 
Westpreuss. 3 
0 4 

do neue 4 
Kur- u. N. Rentbr. 4 
Pommer. Rentbr. 4 
Posensche 4 
Preuss. - 4 
Westf.-Rh. 4 


auf den 7. März 1867, Vormittags 
11 uhr, 


in unferm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11, vor 
dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt worden. Die 
Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in Kenntniß 
ſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläuſig zugelaſſenen 
orderungen der Konkursgläubiger, ſoweit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht 
bſonderungsrecht in Anſpruch 
am be an ber Veſchlußfaſſung über d 
Stettin, den 25. Februar 1867. 
Königliches Kreisgericht; 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
V. Mittelstaedt, 
Kreisgerichts⸗Rath. 


Bekanntmachung. 

Im Anſchluſſe an die Bekanntmachung vom 18. Fe⸗ 
bruar d. J., die biefigen Jahrmärkte betreffend, wird die 
Beſtimmung ad 4, wonach die Schubmacherwaaren an 
dem Paradeplatze verbleiben, dahin declarirt, da 
nicht nur die bisher dort untergebrachten Schuhmacher ⸗ 
waaren dort verbleiben, ſondern fernerhin bis auf Weite⸗ 
res auch alle Damenſchuhmacher⸗ und Pantoffelmacher⸗ 
waaren, welche bei den bisheri 
Heu- und Neuen⸗Markte aufg 
ſchied ihren Standplatz auf dem Paradeplatze zu nehmen 


* 


Die Anfertigung und Unterhaltung der Di der 
Königlichen Oſtbahn ſoll vom 1.3 Wasen 
hintereinander fol 


Montag, den 11. März er., Vormittags 
i 47. Oper 


auf Bahnhof Bromberg angeſetzt, bis zu 5 
f 10 = - be Auff a Offer 
miſſton auf die Anfertigung und tun 

der Dienſtpelze der Königli n D 9 
verſehen, an den unterzeichneten Oberbetriebs - Juſpektor 


ie Bedingungen liegen den größern ; ber 
u in den Serie e e 883 zur 
t aus, werden auch auf portofrei un⸗ 
entgeltlich mitgetheilt. 5 en ee 
emerkt wird noch, daß weniger bemittelten, aber ſonſt 
tüchtigen Anfängern durch Uebernahme der Arbeiten Ge⸗ 
legenheit zur Gründung eines jelbftftändigen Geſchäftsbe⸗ 
triebes geboten und mündliche Auskunft in Bezug auf die 
Arbeiten bereitwilli 
Bromberg, den 16. Februar 1867. 


Königl. Ob . 
Der König A e Inſpektor. 


ertheilt wird. 


— —— —— 
Aus dem Schutzbezirk Lienken und Köſtin werden Don⸗ 
d. J. Vormittags 10 Uhr, im Gaſt⸗ 

hofe zu Neuenkrug bei Bismark, Kiefern Bau- und Brenn- 
hölzer zum Verkauf 


Falkenwalde, den 28. Februar 1867. 


Der Oberförfter. 


59, 56, 64 4101 
8052 4 


genommen 


E. 6. Köppen. 


n Jahrmärkten auf dem 


uni d. J. auf 3 
ende Jahre verdungen an l 


Bachsische - 
Gchlesischy - 
Hypo ihek.-Jeri. 


4 
4 


do. Nst.-Anl. 5 
do 1854r Loose 4 
do Örsditloose) — 
do 18301 Loose|5 
do 1864r Loose 
do 1864r Sb. A. 5 
Italienische Anl. V5 
Insk. b. Stg. 5. A. 5 
do. do. 6. A. b 
. Anl. 5 
do 0 3 
do do 18625 
do. do. 1864 holl. ö 
do. do. 186 flongl. 5 
Russ. Prämien-A. 5 
Russ. Pol. Sch.-O. 4 


Cert. L. A. 300 El. — 


Pfdbr. n. in 8.-R. 4 
Part.-Obl. 500 Fl. 4 
Amerikaner 6 
Kurhess, 40 Thlr.|— 
N. Badisch. 35 Fl. — 


Dessauer Pr.-A. |34/100%, bz 
G 


Lübeck. de. 3 
Schwäd. 10Thl.-L. 


Wechseilecurs. 


Amsterdam kurz 5 
do. 2M on. 54 
Hamburg kurz 31 
do. *2Mon.|3} 
London 3 Mon. 6 
Paris 2 Mon. 31 
WienOest. W. S T. 5 
do. do. a 
Augsb 2M. 
Lei zig 8 Tage 6 
o. 2 Mon. 
Fronkf. a. M. 2 M. 
Petersburg 3 W. 8 


Warschau Tage 
Bremen 8 Tage 


ati : 3 
National⸗Invaliden⸗Stiftung. 
Der Stettiner Zweig-Verein der National-Invaliden- 

Stiftung hat ſeit Beginn ſeiner Thätigkeit an 22 durch 
Verwundung oder Krankheit in Folge des vorjährigen Feld⸗ 
zuges unterſtützungsbedürſtige Krieger beziehungsweiſe Fa⸗ 
milien gefallener oder verſtorbener Mitglieder des Heeres 
theils einmalige Unterſtützungen im Betrage von 3 bis 15 % 
eiks monatliche Unterſtützungen von 2 bis 10 
Geſtützt auf dieſe Wirkſamkeit, welche die uns 
Gebote ſtehenden Mittel in erheblichem Maaße 
in Anſpruch nimmt, wenden wir uns von Neuem an die 
Opferwilligkeit unſerer Mitbürger mit der Bitte, die Zwecke 
der Stiftung durch Gewährung fernerer Beibülfe fördern 
zu wollen. Beſonders erwünſcht iſt uns die Zuſage jähr⸗ 
ben licher Beiträge. Wir bemerken, daß na 


ö 2 Jahresbei. 5 
die Miiglleöſcheſt dee Pereine und Damit "has 
Theilnahme an den Berathungen und Beſchlüſſen der a 
jährig im Monat Juni ſtattfindenden General-Berfammlung 
erworben wird. Sämmtliche Komite-Mitglieder find zur 
Entgegennabme von einmaligen Zahlungen oder von Zeich⸗ 
nungen jährlicher Beiträge bereit. 

Stettin, den 21. Februar 1867. 


E. P. Wuttig. 


Der unterzeichnete Verein erlaubt ſich, die gebildeten 
Kreiſe feiner Mitbürger zu einem Cyelus von 6 Vor⸗ 
trägen ergebenſt einzuladen. 
Sydow und Liskow, die H N N 
und Goſche aus Berlin und Halle, ſowie die Herren Di⸗ 
rektor Kleinſorge und Pred. Schiffmann von hier, haben 
uns freundlich ihre Unterſtützung zugeſagt. Die Vorträge 
werden Dienſtag, den 5. März, Abends 7 Uhr, im Saale 
der Loge, gr. Wollweberſtraße 29 beginnen und bitten wir 
um recht zahlreiche, freundliche Betheiligung. 

1 Billet für alle 6 Vorträge koſtet 1 % 15 Gr Für 
Familien tritt die Ermäßigung ein, daß der Juhaber eines 
ſolchen Billets noch 2 andere zum Preiſe von 20 ‚pr für 
feine Familie entnehmen kann. 
trage koſtet 10 n und 
lungen der Herren Saunier, Nagel, v. d. 
und Dannenberg & Dühr, ſowie Abends an der 
Kaſſe zu haben. 

Stettin, den 28. Februar 1867. 
Der Vorſtand des Frauenvereins der evange⸗ 
liſchen Guſtav⸗Adolphs⸗Stiftung. 

L. Becker. Crüger. M. Förster. U. Heindorf. 


E. Hoffmann. A. Krause. H. Meyer. 
M. Schneider. Theune. 


Pr. Owstien. 


1. Feige'ſche Sterbekaſſen⸗ 
Geſellſchaft. 


In der am 24. Februar d. J. ſtattgehabten General- 
Verſammlung ſind gewählt: 
Zum Rendanten: 
Der Stadtverordneten-Regiſtrator Steinfeldt, Mön- 


Zu Vorſtehern: 
Der Partikulier Köhler, vor dem 
Der Kämmerei⸗Kaſſen⸗Kontroll. Budde, 
Der Zimmermeiſter Neidt, Wallſtraße 27. 

Zu Kaſſen⸗Kuratoren: 

Der Kaufmann A. Dorschfeldt, Comtoir Fiſcher⸗ 


Der Tiſchlermeiſter Wreschnick, Fubrſtraße 15. 
Zum Kollekteur: 
Der Barbiermeiſter Steinkampf, Oberwiel 43. 
Anträge um Aufnabme in die Geſellſchaft werden von 
den vorgenannten Herren angenommen. 


Der Vorſtand. 


41 101 ½ bz 
Ausländische Fonds, 
Oesterr. Mot. 


7 
4 
8 
do. 3 Mon. 6 
6 
5 


cb den entworfenen 


zur 
f- 


Nun 


Dr. Wasserfuhr. 


Die Herren Prediger Dr. 
rn. Profeſſoren Flaſchaar 


1 Billet zu einem Vor; 
ud dieſelben in den Buchhand⸗ 
Nahmer 


Chr. 


Kloſterhof 12. 


Dividende pro 1865. 1. 


Preuss. Bank-Anth. 
Burl. Kassan-Verein 


Pomm. R. Privatbsuk 


Danzig 
Königsberg 
Posen 

deb 
Er. Hypo ek -Ver 
Braunschweig 
Weimar 
Rostock (neue) 

ra 

Thüringen 
Gotha 
Dess. Landesbank 
Hamburger Nordb. 


do. Vereinsb. 


Hannover 
Bremen 
Luxemburg 
Darmst. Zettelbank 
2 
ipzig 
Meiningen 
Koburg 
Dessau 
Oesterreich 
Moldauische 


E. Gew.-Bk. (Schuster) 


Disc.-Comm.-Anth. 


Berl. Handels-Gesellech. 
Schles. Bank -Verein 
Ges. f. Fab. v. Eisbd. 


Dess. Cont.-Gas-Ak. 
Hörder Hütten 
Minerva Bergw.-A. 


8%, 


88 
— 


5 

an 
NS 

Ex 

— 

= 

* 


5 38 B 


Bold- und Papiergeld. 


Fr. Bkn. m. R.] 99%, G 
- - cohne R. 992 G 
Oest. st. W. 79% G 
Poln. Bankn.| — — 
Russ. Bankn. 817% bz 
Dollors 1 12% bz 


Imperialien | — 
Dukaten — 


werden. 


undg Gewinngelder 


Ziebungsliſten 


| Amtliche 


Freita 
in der Au 


Preuß. Han noverſchen 
a 


.... 00 
1 Bettfedern und D in 1, ½ u. ½ Pub 
Ruſſiſche n dag zu verlanſen Fubrſtr⸗ 6 im 2 


eee eee 
Original⸗Looſe 
zur 5. u. letzten Hauptgewiun⸗ 
ziehung Königlich Preußiſch 
Hannov. Lotterie, 


Zieh. v. 4. bis 16. März d, J., 
RI % 20 S, ya 14 S 25 I, 
½% d 7 N 12½ S. 
find bei umgehender Beſtellung noch zu beziehen 

durch die Königl. Haupt⸗Collection von 


A. Melling 


in Hannover, 


August 


Napoleons |5 12%, ba 
Louisd’or 11111, G 
Sovereign 6 23%, ba 
Goldkronen 9 8½ @ 
Goldpr. Z.-Pi. 464 G 
Friedrichsd, 113% bz 
Silber 29 25 bz 


[> dve — Sea Ser 2 


„den 1. März, 
des Gymnaſiums: 


Letzter Vortrag 


des Herrn Profeſſor Dr. Cassel: 
Israel in der Weltgeſchichte. 


Anfang 7 Uhr Abends. Billets an der Kaffe a 5 Zr, 
ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu ſetzen. 


Wissenschaftlicher Verein. 


Sonnabend, 
den 2. März 1867, 6½ Uhr Abends, 


1 im Gymnasium. 88 
FVV mn 
betreffenden Antrag, g 


Haupt⸗Ziehung am 4. März d. J. 
BR 1 1 ein Sen Smptsgich 55 Mn Min 
er National⸗Invaliden⸗ n 
Hobrecht. Karl Becker. Döbel. 
C. L. Mann. Masche. 2 20 
von der Nahmer. Oppenheim. Rahm. Leon Saunier.] vorräthig in der 
Schiffmann. Georg Schultz. 


Lotterie ſind noch 
lbe und viertel Looſe 


anze 
29 5 20 . 14 25 Ir: 7 K 12 F 6 
Königl. Haupt⸗Kollection von 


L. Isenberg in Hannover. 


NB. Die Ziehungsliſten werden franco zugeſandt. — 
Die Beträge können durch Poſt⸗Auweiſung eingeſandt 


aden. 


werden ſofort nach Entſcheidung überſandt. 


Literariſche Anzeigen. 
Neue Muſikalien! 


Bei den Unterzeichneten iſt zu haben: 


Todt, op. 30. 


Abendfantasie für Piano. 
©. Bulang Nachf., Prütz & Mauri. 


Musikalien-Leib-Institut. 
Deutsche 
Leihbibliochek. 
Abonnements für Hiesige und Aus- 
wärtige unter den günstigsten 

Bedingungen. 
R. Schauer, 
Breiteſtraße Nr. 12. 


N re 
e % T 
4 1 * 
n 5 


Soeben erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen: 


Dit Schule der Brennerei, 


praktiſche und tbeoretiſche Erfahrungen und neue Ent⸗ 
deckungen im Betriebe der 


Spiritus⸗Fabrikation. 
Ein Handbuch für Breunerei⸗Beſitzer, Brennerei-Verwalter, 
ſowie Oekonomen überhaupt. 
Zugleich ein nützlicher Rathgeber für Alle, welche Spiritus⸗ 
Fabrikation betreiben oder betreiben laſſen, insbeſondere 
in mißlichen Lagen. 
Bearbeitet von 
Eduard Murjahn, 
Brennerei⸗Direktor. 
Zweite mit einem Anhang: „Praktiſche Erfahrungen in 
Hir ſicht der Hefe“ vermehrte Ausgabe. 
24 Bogen geheftet. Preis 2 % 25 Sn 
Anerkannte Fachmänner und die gediegenſten landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zeitungen ſprechen ſich im höchſten Gra e 
rühmend über dieſes Werk aus. So ſagt u. A. Dr. W 
Löbe's landwirthſchaftliche Dorfzeitung: Dieſe aus eigenen 
langjährigen Erfahrungen und Verſuchen hervorgegangene 
Schrift iſt ohne Zweifel die ausgezeich netſte, welche 
bis jetzt über Spiritus⸗ Fabrikation eriftirt. 
Gegen Einfendung des Betrages erfolgt Frankozuſen⸗ 
dung nach jedem Orte. 
Berlin. Alexandrinenſtraße 99. 
: Burmeſter & Stempel, 
Im Verlage von J. Schneider in Mannheim 
iſt ſoeben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Das Großherzogthum Baden, 
der Kammerbeſchluß 


und die 
Preußiſche Oberherrſchaft. 
Von C. Homburg. 
gr. 89. geh. Preis 5 Sgr. 
Von demſelben Verfaſſer iſt früher erſchienen: 

1813-1848. Rückblicke auf Deutſch⸗ 
land und Frankreich. Ein Fingerzeig 
für Deutſchlands Fürſten u. Völker. gr. 8“. 
eh. Preis 20 Sgr. 

Blut und Eiſen! Die Grundfarben der 
neuen Karte Europa's. Ein Beitrag zur 
Geſchichte. gr 8%. geh. Preis 5 Sgr. 

Preußiſche Wegelagerei! Ernſter Mahn: 
ruf zur Wachſamkeit für ganz Europa. Ein 
neuer Beitrag zur Geſchichte. gr. 8°. geh. 
Preis 6 Sgr. 


E suhlicität! >= 


2 
a Anzeigen aller Art werden beſorgt mit: 7 
Schnelligkeit — Erſparniß von Porto und 2. 
Speſen, ſowie eigener eg Sm € 
- tisbeläge — Rabatt bei größeren Aufträgen 8 
23 — Diseretion — Der. Special:Eon: TS 
5 3 tracte mit befonders günſtigen Bes 3 
dingungen bei Uebertragung des ” B 
BE gefammten Inſertionsweſens. 8 
ı = 2 2 2 
= Sachse & Co. in Leipzig. = 
5 Annoncen⸗Exped. aller in⸗ 5 


und ausl. Zeitungen. 


Haupt⸗ und Schlußziehung 

Ya 8 * { . er . 

Königl. Preuß. Lotterie 
in Hannover vom 4. bis 16. März. 
Hauptgewinne 36000 %, 24000 %, 12000 u. ſ. w. 
15 1 . i 
Autheillooſe d 
% 4 %, e: 2 %, ar: 1 , Js: 15 He, empfiehlt 


Max Meyer, Schühſtt. 4. 
Ziegel- und Torſpreßmaſchinen 


ganz neuer und bewährter Eonftruction für Hand», Pferde⸗ 
und Dampfbetrieb empfiehlt die Maſchinenbauerei von 
Schlüter & Maybaum, Ritterſtraße IL, in Berlin 


Meſſinaer Apfelſinen und 
Citronen 
empfing und empfiehlt 
Carl Stocken. 


Fette Kieler Sprotten und Bücklinge, 
f Hamburger Rauchfleiſch, 
Braunſchweiger Cervelatwurſt, 


Magdeburger Wein Sauerkohl, 

N: F. Kirösing, Schuhftraße 29. 
In Zucker ein emachte 
Compott⸗Früchte in Blechbüchſen 
und Gläſern, 
ſowie Wack⸗Obſt, als: 
geſchälte Aepfel und Birnen, 
Italieniſche Prünellen, 
Franzoͤſiſche und türk. Pflaumen, 


empftehlt 2, 
J. F. Krösing, 
Schuhſtraße 29. 


Zartenthiner Torf, 


groß Format und ſchwer, & 1000 2 % 25 Hen, Swante- 
witzer & 2 % 15 Ge und 2 e frei en: Thür. 
eftellungen werden erbeten im Comtoir Kloſterſtraße 6 


owie dem L latz, Silberwieſe. 
ſowie auf dem Lagerplatz, 7 Fr 


Il Soeben erſchien im Verlage von Velhagen & Klaſing in Bielefeld und Leipzig: 


Der böhmiſche Krieg. 


Mittheilungen und eigenen Erlebniſſen 
a geſchildert von 


Georg Hiltl. 


J. Abtheilung. Eleg. broch. mit Karten und 
; vielen Illuſtrationen. 
Preis 1 Thlr. 


[Deer durch ſeine Kriegsberichte im Daheim und in 
der Voßiſchen Zeitung bekan te Verfaſſer hat es unter⸗ 
nommen, mit möglichſter Treue und in friſcher, inter⸗ 
eſſanter Form eine Geſchichte der großen Ereigniſſe 
des vergangenen Sommers zu ſchreiben. Er war dazu 
in ſeltenem Maße ausgerüſtet durch die ihm zugäng⸗ 
lichen Quellen, durch ſeine Anweſe heit im großen 
Hauptquartier und durch die Gabe feſſelnder, belle⸗ 
triſtiſcher Darftellung. Der Stift des Künstlers unter⸗ 
ſtützt das ſchildernde Wort durch zahlreiche Illustrationen, 
durch Portraits lebender und gefallener Helden, durch 
humoriſtiſche und geurehafte Scenen, und jo kann die 
Verlagshandlung dem gebildeten Publikum ein Werk 
bieten, welches wohl auf lange Zeit das getreueſte und 
intereſſanteſte über Preußens glorreichen Krieg bleiben 
wird. Die vorliegende Abtbeilung umfaßt die Er⸗ 
eigniſſe der Armeen Prinz Friedrich Carls und Her⸗ 
warths bis zum Schluß der Kämpfe von Gitſhin, alis 
die Einmärſche, Libau, Hünerwaſſer, Münchengrätz, 
Nachtgefecht von Podol (deſſen Darſtellung meiſterhaft 
genannt werden kann), Paß von Podkoſt und Gitſchin. 


vollſtändig werden. 
Beide Werke ſind vorräthig bei 


Dannenberg 
& Breiteſtraße 26/27, 


— — — — srnnuene 


Stettin, Februar 1867, a 


in Paris, 70 Boulevard Magenta. 


Ananas- Pflanzen 
von der gerippten u. neaviosa maxima find bifig ab» 
zulaſſen in der Gärtuerei zu Vogelſang bei Ueckermünde, 
© H. Franz, Gärtner. 


Rügenwalder Gänſebrüſte, Gänſepökel⸗ 
fleiſch und delikates Gänſeſchmalz offerirt 
billigſt Carli Stocken. 


Oeffentliche Dankſagung. 

Seit vier Jahren litt ich an einem beftigen 
Huften, er mich oft lange Zeit aus Bett feſſelte. 
Nachdem ich alle nur erdenklichen Mittel erſchöpft 
batte, mate ich noch einen letzten Verſuch mit 
dem G. A. W. Mayer'ſchen Bruſt⸗Sy⸗ 
rup, wovon der Kaufmann J. D. G. Hinz in 
Cammin die a einige Niederlage ſür die hieſige 
Gegend hat. Anfangs wurde der Huſten ſtärker, 
aber bei fortgeſetztem Gebrauche verſchwand der- 
ſelbe nach und nach, jo daß ich jetzt wieder fähig 
bin, meinem Berufe nachzugeben. 

Herrn G. A. W. Mayer füge ich für die mir 
durch ſein ausgezeichnetes Fabrikat geleiſtete Hülſe 
meinen herzlichſten Dank und wünſche ihm Gottes 
reichften Segen für Zeit und Ewigkeit. 

Griſtow bei Cammin, 18. Dezember 1865. 

Plötz, Mühleubeſitzer. 

Alleinige Niederlage für Stettin bei 


Fr. Richter, 


gr. Wollweberſtraße 37-88, 


ECC 
Jennings 
Engl. glaſirte Steiurühren 


zu Waſſer⸗, Jauche⸗, Schlempe⸗ und anderen Leitungen, 


nt, Durchläſſen offerirt in allen Dimenſionen] aus der Fabrik von „L v. d. Offen“ empfiehlt zu Fabrik⸗ 
billigſt 


Wm. Helm, Stettin. 


Nach den beſten Quellen, perſönlichen Der Feldzug der preußiſchen 


e Dühr in Stettin, 


GUANO- DEPOT 


PERUANISCHEN REGIERUNG 


in Stettin, 


Bon der Elbe bis zur Tauber. 


Mainarmee 


im Sommer 1866 
vom Berichterſtatter des Daheim 
bei derſelben. 


J. Abtheilung. Eleg. broch. mit Karten und 
ö vielen Illuſtrationen. x 


Preis 25 Sgr. 


Das vorliegende Werk, reich durchilluſtrirt, iſt das 
erſte, welches Klarheit in die zum Theil noch dunklen, 
verworrenen Ereigniſſe des Mainfeldzuges bringt. Es 
macht Anſpruch auf quellenmäßige Wahrheit, auf der 
andern Seite iſt es aber auch mit jener feſſelnden In⸗ 
tereſſantheit geſchrieben, welche dem Verſaſſer der Be- 
richte des Daheim von der Mainarmee („Ein Schlachfeld 4 
drei Tage nachher”, „Leiden und Freuden eines Bericht⸗ 2 
erſtattets“, „Im Kurſaal zu Kiſſingen“, „Dreimal arre⸗ 2 
tirt“, „Meine Fabrt mit der Leiche“) und der Beſuche f 
bei Dreyſe. Moltke, Vogel von Falckenſtein 
and Goeben eigen iſt. 

Die Illuſtrirung, von der Hand Emil Hünten's, 
der als Landwehrlieutenant den ganzen Feldzug durch⸗ 
machſe, zeichnet ſich durch beſoudere Originalität und # 
Treue aus. 


Jedes der beiden Werke wird 3 Abtheilungen zu demſelben Preiſe umfaſſen und raſch nach einander 5 


(Hötel du Nord). 


Ich zeige hierdurch an, dass die Guano-Preise gegenwärtig sind, wie folgt: 
Pr. & 84 ½. — pr. 2000 8%, Brutto Zoll-Gewicht, oder 20 Centner, bei Abnahme von 
60,000: % und darüber. 
Pr. 9114. — pr. 2000 #%, Brutto Zoll-Gewicht, oder 20 Centner, bei Abnahme von 
2000 F bis 60.000 % 
in Säckon, zahlbar pr, comptant, ohne Vergütung von Thara, Gutgewicht, Abschlag oder Decort. 


Ad. Paulsen 
im Auftrage der Herren 
J. D. Mu:zenbecher Söhne in 
Hamburg. 


7ͤ y NT EREIE NE EEE 
Jeder Zahnſchmerz n 


wird ſofort geſtillt durch Apotheker Bergmann's Zohnwolle, patentirt in den 
kaiſerlich franzöſiſchen Staaten. Vorräthig A Hülſe 2%, Sgr bei 


Ad. Creutz, Breiteſtraße Nr. 60. 


NB. Für den augenblicklichen Erfolg garantirt der Erfinder, Apotheker Bergmann 


Mein won.ussortirtes Lager von Beleuchtungs- 
stoffen und Lampen aller Art, Seifen nebst allen 
Wüsche- Artikeln, feinsten Parfümerien, ſeinen 
Chines. Thees, echt importirtem Arrac, Cognac, 
Rum eto. echt English Patent Corn-Flour halte ich 
dem geehrten Publikum bestens empfohlen. — 
wWeinstes Petroleum a Flasche 4½ gr. 

Anna Horn, geb. Nobbe, 
Lindenstrasse No, 5. 


EEE ka 


. * 2 
Wirthſchafts⸗ 
>. 0 
Einrichtungen! 

„Mein Geſchäft iſt derartig mit allen Artiteln 
für Haus und Küche verſehen, daß ich im 
Stande bin, bei Gelegenheit folder Einkäufe, 
von der einfachſten Weiſe an, bis zu den ele= 


zantesten Z-janmenjtellungen zu bedienen. 
Die auf der letzten 


Stettiner 
Industrie- Ausstellung 


von mir ausgeſtellte 


vollſtündig eingerichtete Küche 


war die einzige derartige Wircdhschafts- 
Eümriehtung, welche prämtirt worden iſt. 


A. Peepfer, 
Schulzen⸗ und Königsſtr.⸗Ecke, 
Magazin für 
Haus⸗ u. Küchengerüthe. 


Stralsunder Spielkarten 


R. Felix, Mönchenſtraße 21, 


preiſen 


in Herren- und Damen⸗ Schuhen und Stiefeln zu wirk⸗ 
lichen Fabrikpreiſen billig verkaufen werde, und iſt endlich 
einmal Abhülfe gefunden, daß den Damengamaſchen die 
Näthe nie wieder platzen. Ich halte auf Lager für Damen 
und Kinder Morgenſchuhe ſowie alle Arten Gamaſchen, 
grau, braun u. ſchwarz, ſowie Viſttenſchuhe und Ungariſche 


2 
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2 zu Wäſcheſtickereien, ele⸗ 
4 Chablonen gante Käſtchen mit Aloha: 
bete zu Geſchenken empfiehlt A. Schulz, Pelzerſtr. 28. 


Kospoth, 


Pianoforte. Gleichzeitig Stimmer u. Tanzſpieler. Kloſter⸗ 


nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 U. 45 + 


’perfoneupoß von Patig 10 Em, 


Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, 
daß ich auch in dieſem Jahre mein reich ſortirtes Lager 


Stiefel; ich garantire für eignes Fabrikat und bitte um 
geneigtes Wohlwollen. C. Hoffmann; 
Schulzenſtraße Nr. 23. 


Pyritzer 
Geſundheits⸗Malzbier, 


Nichtenberger, Dresdener Wald⸗ 


ſchlößchen und Bairi Bier 
in ſchöner, flaſchenreifer Waare, eng 5 


Wilhelm Boetzel, 
Lindenſtraße 7. 


Kieler Sprotten 


und Bücklinge empfiehlt 
H. Lewerentz. 


he —. —— 
vormals Werkführer in Berlin, empfiehlt 
ſich zum Repariren aller Gattungen der 


hof Nr. 14, 4 Treppen. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Freitag, den 1. März 1867. 
Gaſtſpiel des Herrn A. Weiraueh. 


Die Maſchinenbauer. 
Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Abtheilungen und 
6 Bildern von A. Weirauch. Muſik von A. Lang. 


Vermiethungen. 


Grabow, Gießereiſtraße 32, ift eine Vorderwohnung zu 
vermiethen. 


— — a Ten ng 
„Zwei ordentl. Leute finden zum 1. März freundliche 
Schlafſtelle Junkerſtraße Nr. 12, bei C. Kickhäben. 


Grünhof, Muühlenſtraße 17, 
find 2 freundliche Wohnungen, à 3 Stuben nebſt Zu⸗ 
behör, reſp. 1 Wohnung von 6 Stuben zum 1. April er. 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt parterre rechts. 


Rosengarten 22—23, 3 Tr., v., w. 1 Theiln. zu L m. St. geſ. 
Abgung und Ankunft 
Eiſenba nen u d Poſten 


n Stettin. 


Bahn züge. 
Abgang: 


Mittags. III. 3 U. 52 M. Nachm. (Courierzug) 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 U. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. HU. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Auſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyriz und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WI. nach 
Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin um Trep⸗ 
tow g. R. 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 U. 30 M. Vorm. 
II. II u. 32 Mein. Vormitttgs (Courierzug). 
III. 5 u. 17 M. Nachm. 
nach ER Stealfund und Wolgaft 
— 20 Vorm. (An ach Pr . 
Paſe 1 8 ‚Abe. e 
na aſewalk u. Strasburg: I. 8 u. 45 M. Mor 
u II. I u 30 M. Nachm. III. 3 U. 59 M. . 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 Uu. 55 M. Ab. 
Ankunft: > 
Berlin: I. 9 u. 45 M. Morg. II. 11 U. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 
Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg. II. 8 U. 30 M. 
Morg. (Zug aus Kreuz). II. 11 U. 54 M. Vorm. 
B. 3 u 44 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. Kreuz). 
VI. 9 U. 20 M. Abends. 
Coslin und Colberg: I. 6 u. 5 M. Morgens. 
II. II U 54 M. Vorm. III. 3 u. MM. Nachm. 
Sen IV. 9 u. 20 M. Abends. 1 
Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
ein 5 30 M. Morg. II. 4 U. 40 M. Nadın. - 
zug). 
Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg. 
IA. 9 U. 30 M. Vorm. (Conrierzug von Hambur 9 
und Hagenow). III. 1 u. 8 Min. Nachmittags. 
IV. 7 U. 15 M. Abends. 


Poſten. 


Abgang. 
Kariolpoſt ug agree 425 fr. 


von 


von 


von 
von 


von 


Kariolpoſt nach Grünhof 445 fr. und 1120 Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 Ar 
Botenpoſt nach Neu-Torney 530 fr., 12 itt., 5 70 Nm. 
Botenpoſt nach Grabow n. Züllchoww 11% Vm. u. 630 Nm. 
Botenpoſt nach Pommereusdorf 1155 Vm. u. 555 Rm, 
Botenpoſt nach Grünhof 57” Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 18 Nm. 

Aukunft:: 
Kariolpoſt von Grünhof 5 70 fr. u 115 Bm. 
Kariolpoſt von Pommerensborf 540 fr. 
Kariolpoſt von Züllchow und Grabow 715 fr. 
Botenpoſt von Nen-Torney 6 46 fr., 115 Bm. u. 5 f 
8 von Peine re 30 Bm. u. 750 m 
Boteupoſt von Pommerensbor Bm. n. 5 7% Nm, 
Boteupoſt von Grünhof 5 20 Im RN 


